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Neuer Parteivorſtand der SPP. 


Belenninis zur Internationale. 


Der Parteivorſtand ſtellte der Reichskonſerenz feine 
Aemter zur Verfügung. Als Parteivorſitzende wurden ge- 
wählt die Reichstagsabgeordneten Otto Wels und 
Vogel, Mitglieder des Bo find u. a: Auf⸗ 
häuſer, Hertz, Künſtler, Löbe, Sollman, 
Stampfer, Stelling. 

Nicht wieder in den Partei berufen wurden 
u. a. die Reichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheib, 
Dr. Hilferding, Bismann, Crispin, Braun, 
Löwenſtein, Grzeſinſki und Frau Toni 
Sender 


Abg. Zulutoſti verteitt die reihsdeutiche 
Arbeilerſchaft. 


Weil der deutſche Arbeitnehmervertreter zur Sitzung 
des J. A. nicht erſchienen iſt. 


Genf, 27. April. Der Verwaltungsrat des Inter 
nationalen Arbeitsamtes iſt in Genf zuſammengetreten. 
Großes Aufſehen hat bei Beginn der Sitzung die Frage 
des franzöſiſchen Arbeitnehmervertreters Jouhaux, 
Sekretär des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes, an den 
Delegierten der Reichsregierung, warum der Vertreter 
der deutſchen Arbeitnehmergruppe Leuſchner nicht an 
der Sitzung teilnehme, hervorgerufen. Der deutſche Re⸗ 
gierungsvertreter Engel antwortete, daß in der herrſchen⸗ 
den politiſchen Lage in Deutſchland Leuſchner es für rich⸗ 
tig befunden ⸗habe, ſich nicht zur Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates des Internationalen Arbeitsamtes zu begeben, wel⸗ 
cher Standpunkt von der Reichsregierung vollkommen ge⸗ 
teilt wird. Hierauf erklärte Jouhaux, daß der Arbeit⸗ 
nehmervertreter nicht die Regierung vertrete und von ihr 

ig iſt, da er nur von den Arbeitnehmern gewählt 
und abberufen werden könne. 

Die Arbei des Verwaltungsrates be⸗ 
traute daher den Delegierten der polniſchen Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft Abg. Zulawſki mit der Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Arbeitnehmergruppe Deutſchlands. 


Zeitungs monopol für Hitler? 
Schaffung einer deutſchen „Einheit“. Zeitung. 


Berlin, 27. April. Der Reichsminiſter für Pros 
paganda bereitet die Herausgabe einer „Deutſchen 
Staatszeitung“ vor, die mit zwei Nummern pro 
Tag unentgeltlich an jeden Haushalt geliefert wer⸗ 
den wird; Kopfblätter mit eigenem lokalem und Inſera⸗ 
ten⸗Teil ſind nach Bedarf vorgeſehen. 

Zweck dieſer „Staatszeitung“, die unter der aus⸗ 
ſchließlichen Leitung der Reichsregierung ſteht, iſt die 
Hleichſchaltung in der politiſchen Willensbildung“. Die 
Zeſtung joll mit den modernſten Mitteln hergeſtellt werden 
und nach Form, Umfang und Inhalt den höchſten Anfor⸗ 
derungen genügen; neben der politiſchen Belehrung und 
dem Inſormationsdienſt ſoll die vaterländiſche Geſchichte, 
das Kunſtleben, Unterhaltung und Wiſſenſchaft forciert 
werden — alles verſehen mit eindrucksvollen Bilderbei⸗ 

n. ö 
Die „Staatszeitung“ iſt dazu beſtimmt, jede andere 
Zeitungs⸗Lektüre überflüſſig zu machen. Da durch dieſe 
Maßnahme nicht nur die ſonſtigen Blätter, ſondern auch 
die geſamten nationalſozialiſtiſchen Zeitungen am ſchwer⸗ 
Ken geſchädigt, wenn nicht überhaupt unmöglich gemacht 


werden, ift die Schaffung eines Monopols für die 
„Staatszeitung“ vorgeſehen; dieſes Monopol ſoll auf 
unbefriſtete Zeit der Hitlerpartei übertragen werden. 

Es ſoll ferner die „Staatszeitung“ das Monopol 
fü das geſamte Ausland erhalten; man wird 
daher in abſehbarer Zeit, falls, woran wir kaum zweife n, 
die Pläne des Herrn Goebbels realiſiert werden, im Az 
lande nur noch die „Staatszeitung“ zu erwerben im⸗ 
ſtande ſein. 

Die Finanzierung der „Staatszeitung“ wird erfolgen 
durch den Inſeratenteil, an dem ausſchließlich nichtjüdiſche 
Firmen teilzunehmen berechtigt ſind, ſowie durch die ſämt⸗ 
lichen amtlichen Bekanntmachungen, für die der „Staars⸗ 
zeitung“ das Monopol übertragen wird und die im Ein⸗ 
zelnen bezahlt werden. 

Dieſe Maßnahmen, die in der Zeitungsgeſchichte aller 
Zeiten und aller Länder ohne Vorbild ſind, bedeuten prał⸗ 
tiſch die völlige Nivellierung des deutſchen Geiſteslebens 
— eine Konſequenz, die den heutigen Machthabern zwar 
bequem erſcheinen mag, die aber auf längere Sicht ab⸗ 
tötend wirken muß! e — 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die drei jeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü; 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Pilſudſti — Regierungschef? 
Vorbereitungen zur Nationalverſammlung. 

In Sejmkreiſen wurde geſtern behauptet, daß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti wegen der ernſten internationalen politi⸗ 
ſchen Lage die Abſicht habe, an die Spitze der Regierung 
zu treten, um eine 2: 0 „Pazifizierung“ im Innern 


des Landes herbeizuführen. Es wird verſichert, daß die 
Entſcheidung darüber erſt am Vortage der Nationalcers 
ſammlung bekanntgemacht werden wird, was übrigens der 
in ſolchen Fällen angewandten Methode entſprechen würde. 

Die Einberufung der Nationalverſammlung für den 
8. Mai hat eine Belebung des politiſchen Lebens herbei 
geführt. Die Präfidien der Parlamentsfraktionen haben 
für die kommende Woche Fralktionsſitzungen einberufen. 
Da formell die Kandidaturen für den Staatspräfiden‘en 
die Abgeordneten ſtellen, ſo wird auch die Fraktion der 
Regierungspartei zuſammentreten, wenn auch allſeitig be⸗ 
kannt it, daß über die Kandidatur der Regierungsparte 
Marſchall Pilſudſki beſtimmen wird. 

Die Sejmkanzlei hat bereits mit der Verſendung de 
Einladungen zur Nationalverſammlung an die Abgeor! 
neten und Senatoren begonnen. Die Nationalverjamm 
lung wird im Plenarſaal des Sejm abgehalten werder 
und zwar am 8. Mai um 11 Uhr vormittags. Den Vor 
ſiz in der Nationalverſammlung führt Sejmmarſcha 
Switalſki 


Stahlhelm unterſtellt ſich Hitler. 


VBundesführer Seldte in die N. S. D. A. P. eingetreten. 


Berlin, 27. April. Stahlhelmbendes führer Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Seldte erklärte am Donnerstag abend 
in ſeiner über alle deutſchen Sender verbreiteten Rund⸗ 
funkrede, daß er in die NSDAP. eingetreten 
ſei und ſich ſowie den von ihm geführten Stahl“ elm, 
Bund der Frontſoldaten, der Führung Adolf Hit⸗ 
lers unterſtelle. Die Kameraden, die ihm dabei 
nicht folgen könnten, entbinde er von ihrem Fal neneid. 

Der Bundesführer Seldte machte in ſeiner Rund⸗ 
funkrede u. a. folgende Ausführungen: „So wie ich um 
der Einheit der Führung willen und zum einheitlichen 
Einſatz des Stahlhelm als Gründer dieſes Bundes die 
Führung allein übernommen habe (geſtern erſt hatte er 
den 2. Bundesführer Düſterberg abgeſetzt. Die Red.), ſo 
ſehe ich in der Zukunft nicht mehr Parteien, ſondern nur 
noch eine große Einheit, gegen die eine Oppoſition ebenſo 
wenig möglich iſt, wie ein Nebenherlaufen. Denn darin 
ſehe ich den großen Sinn der deutſchen Revolution von 
1933, daß die Zeiten in Deutſchland vorbei ſind, in denen 
das ſtaatliche politiſche Leben ſich nur entwickelte aus der 
Wechſelwirkung zwiſchen Regierung und Oppoſitionsvir⸗ 
teien. Soldabenart iſt es, aus Erkenntniſſen die Folge⸗ 
rungen zu ziehen.“ 


Die „Säuberimg“ des Stahlhelm. 

Berlin, 27. April. Wie der „Berliner Börſen⸗ 
kurier“ hört, ſind im Anſchluß an die Amtsenthebung 
Düſterbergs vom Bundesamt des Stahlhelm noch einige 
weitere Veränderungen vorgenommen worden. Der Ban⸗ 
deskanzler des Stahlhelm Major a. D. Wagner, der Preſſe⸗ 
chef Oberſtleutnant a. D. v. Olbey, Major v. Egau⸗Krieger 
und noch drei andere Herren ſind von ihren Aemtern ent⸗ 
hoben worden. 


„Neine“ Naz'⸗Nedierung in Sicht? 
Pläne zum 1. Mai. 


Berlin, 27. April. Die Pläne der National⸗ 
ſozialiſten für den 1. Mai find folgende: Unter dem Ein⸗ 
druck des Aufmarſches von rund einer Dreiviertelmillion 
Menſchen in Berlin, darunter etwa 300 000 Mann Poli⸗ 
zei und bewaffnete SA, ſoll vom Reichspräſidenten die 
Umbildung des derzeitigen Kabinetts in eine rein⸗national⸗ 
ſozialiſtiſche Reichsregierung gefordert werden; Hugenberg 
und Seldte ſollen entlaſſen, Außenminiſter von Neurath 


ſoll durch Alfred Roſenberg (Chefredakteur des „Völkiſcher 
Beobachter“ und Chef des „Außenpolitiſchen Amtes der 
Hitlerpartei“), Reichswehrminiſter von Blomberg doll 
durch den Nationalſozialiſten Prinz Auguſt Wilhelm von 
Preußen (den Sohn des früheren Kaiſers) erſetzt werden. 
Es ſoll ferner vom Reichspräſidenten gefordert werden, 
daß er den Oberbefehl über die Reichswehr an den Reichs⸗ 
kanzler Hitler überträgt. 


Hugenberg ſammelt die Trümmer. 


Berlin, 27. April. Der Uebertritt des größten 
Teiles der braunſchweigiſchen deutſchnationalen Organi⸗ 
jation zur NS DTelP hat in Kreiſen der Deutſchnationalen 
außerordentliche Erregung und Unruhe ausgelöſt. Der 
Führer der DNVP Hugenberg leitete ſogleich Rettungs⸗ 
Maßnahmen ein und betraute den Vorſitzenden der han⸗ 
noveraniſchen Partei Organiſation Feldmann mit der Re⸗ 
organiſation des verbleibenden braunſchweigiſchen Reſtes. 
Hugenberg hat gleichzeitig eine Kundgebung erlaſſen, in 
welcher er an die Treue und Ergebenheit zum Führer der 
DNWP appelliert. Der Führer iſt, jo heißt es darin, von 
der Notwendigkeit durchdrungen, die Deutfchnationale 
Volkspartei zu erhalten, gerade auch aus außenpolitiſchen 


Gründen. 
Dr. Brüning zieht ſich zurück? 
Berlin, 27. April. In politiſchen Kreiſen at 
das Gerücht, daß der frühere Reichskanzler Dr. Brü....ig 
ſich gänzlich von der Politik zurückziehen wolle. 


Dr. Schacht fährt nach Amerita. 
Berlin, 27. April. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht hat ſich nach Cherbourg begeben, von wo er im 
Laufe des Freitags mit der „Deutſchland“ die Reiſe 
nach Amerika zur Teilnahme an den Vorbeſprechungen für 
die Weltwirtſchaftskonferenz antreten wird. 


Chile gegen Hitler-Regime. 

Buenos Aires, 27. April. Das chileniſche Par- 
lament nahm nachſtehende Entſchließung an: „Das chile⸗ 
niſche Parlament verurteilt, trotzdem es nicht die Abſich: 
hat, ſich in die innere Politik Deutſchlands einzumiſchen 
die Verfolgungen der Juden in Deutſchland, die von einen 
Verfall der Zwiliſation zeugen und die nationalen Min 
derheitenrechte, die von allen Staaten der Welt anerkann 


ſind, verletzen“ 
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Der myſteriöſe Reihstagsbrand, 
Was der Chef der Feuerwehr erzählte. 


Der langjährige höchſte Chef der Berliner Feuer⸗ 
wehren, der Branddirektor Gempp, iſt vor einigen Wo⸗ 
chen aus ſeinem Amt entfernt worden, obwohl er Moa 
noch nicht die Altersgrenze erreicht hatte und auch ſonſt 
keinerlei Gründe vorlagen, die etwa ſein Ausſcheiden aus 
dem Dienſt hätten erforderlich machen mülſſen. Das Mo⸗ 
tiv ſeiner vorzeitigen Entfernung aus dem Amt iſt vier⸗ 
mehr da zu ſuchen, daß Gempp nach dem Brand im 
Reichstagsgebäude gewiſſe Eigenartiglei⸗ 
ten aufgefallen waren, die er zur Sprache brachte, danach 
hat er erfahren müſſen, daß die neuen Herren lieber ge⸗ 
ſehen hätten, wenn der Branddirektor weniger geſehen 
hätte. In einer Beſprechung mit ſeinen Inſpektoren und 
Brandleltern hat Gempp, kurz vor feinem Ausſcheiden, 
darüber Klage geführt, daß die Feuerwehr zu ſpät alar⸗ 
miert worden ſei. Nur ſo ſei es zu erklären, daß eine 
ꝛtwa 20 Mann ſtarke SA.⸗Abteilung ſich bereits am 
Brandherd befand, als die e endlich erſchien. 
Ferner führte Gempp dariiber Klage, daß der kommiſſa⸗ 
riſche Innenminiſter Preußens, Göring, ihm ausdrück⸗ 
ich verboten habe, ſofort die nächſte Alarmſtufe zu 
verkünden und demgemäß ſtärkere Feuerwehrkräfte einzu⸗ 
ſetzen. Schließlich war Gempp aufgefallen, daß in den 
nicht zerſtörten Teilen des Reichstagsgebäudes große 
Mengen nicht verwendeten Brandſtif⸗ 
tungs materials herumgelegen hatten, in verſchie⸗ 
denen Zimmern, unter und in Schränken etc, Material, 
das allein einen ganzen Laſtwagen gefüllt haben wücde. 


Neue Mengen Parieſbuchbeamte! 
Der Bedarf noch nicht gedeckt. 


In Preußen ſind, ſeitdem die neuen Herren regieren, 
dunderte von neuen Beamten, Landräten, Regierungs⸗ 
täten, Oberregierungsräten, Miniſterialbeamten, Regie⸗ 
rungsdirektoren, Polizeipräſidenten, Oberpräſidenten rin- 
geſetzt worden, ſo daß man eigentlich annehmen müßte, 
der Bedarf an Parteibuchbeamten ſei nun allmählich ge⸗ 
deckt. Dem iſt aber nicht ſo. In dem Bereich des neuen 
Miniſterpräſidenten von Preußen, der bekanntlich allein 
Miniſterpräſident, Innenminiſter, Luftfahrtminiſter und 
außerdem noch Reichstagspräſident iſt — und entſprechende 
Bezüge hat — im Bereich des Herrn Göring iſt, wie der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt zu melden weiß, wieder 
ein neuer Perſonalſchub erfolgt. 


Es find allein 18 Landräte fofort einſtwaliß in den 
Ruheſtand verſetzt worden, außerdem 2 Regierungs: 
präſidenten. 


Für dieſe zwangsmäßig entfernten Beamten, denen nichts 
weiter nachzuſagen iſt, als daß ſie nicht der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei angehören, ſind natürlich ſofort Par⸗ 
teibuchbeamte ernannt worden reſp. werden noch ernannt 
werden. Weiterhin iſt eine Reihe von Beförderungen er⸗ 
folgt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe koſtſpieligen Beför⸗ 
derungen und Beurlaubungen in den nächſten Tagen noch 
tortgejept werden. Die Koſten trägt natürlich das deutſche 
Volk, dem erzählt worden war, daß es durch das „dritte 
Reich“ von den Parteibuchbeamten befreit werden würde, 
das aber nun zum erſtenmal erlebt, was eigentlich „Par⸗ 
teibuchbeamtenkum“ heißt. Noch keine Partei hat in 
einem ſolchen, geradezu ungeheuerlichen Umfang Futter⸗ 
krippenpolitik betrieben wie die Nazis. Früher kam es 
bei den Beamtenbeförderungen und bei den Beamten⸗ 


ernennungen in erſter Linie auf die Leiſtungsfähigkeit an. 
Heute aber iſt die Leiſtungsfähigleit ohne jede Bedeutung, 


die Hauptſache iſt das Parteibuch, das Nazi⸗Parteibuch. 
Berlin, 27. April. Der Direltor der Hochſchule 


für Muftk Prof. Schünemann tft beurlaubt, zu ſeinem 
Nachfolger Generalmuſlkdirektor Prof. Dr. Stein⸗Kiel 
ernannt worden. 2 


Prof. Eduard Spranger tritt zurück, 

Prof. Dr. Eduard Spranger, der bekannte Pädagoge, 
Philoſoph und Pſychologe auf dem 355 ogt gen lehr⸗ 
stuhl der Univerfität Berlin, hat den Miniſter für Wiſſen, 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung gebeten, ihn don den 
Pflichten eines ordentlichen Proſeſſors an der Berliner 
Univerſität zu entbinden. Prof. Spranger it erſt 51 Jahre 
alt. Seine berühmten Hauptwerke find „Pfychologie des 
Jugendalters“ und „Lebensformen“. Er iſt Mitglied der 
5 Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. \ 
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| Senfationelke Entwicklung der Dinge im gernen Oſten. 


China erlennt Mandſchurei an? 


Zurückziehung der japaniſchen und mandſchuriſchen Sruppen aus China. 
An die ruſſiſche Grenze befördert. 


Peking, 27. April. Eine plötzliche Zurückziehung 
der japaniſchen Truppen von ihrer vorderſten Linie am 
Wan⸗Fluß erregt in Peking großes Aufſehen. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen rücken den zurückgehenden Japanern im 
geringen Abſtande nach und rechnen mit der baldigen Wie⸗ 
dereinnahme von Tſchingwangtau und Peitaiho. Die Be⸗ 
weggründe des japaniſchen Rückzuges find geheimnisvoll. 
Unbeſtätigten Gerüchten zufolge 


wird ein großer Teil der japaniſchen Truppen in 
großer Eile nach der F Grenze 
r 


Eine andere Vermutung geht dahin, daß die Japaner ihre 
Truppen zu einem Angriff auf Peking und Tientſin durch 
den u- Paß zuſammenziehen wollen. 

London, 27. April. „Daily Expreß“ meldet, daß 
demnüchſt ein japaniſch⸗chineſiſcher Friedensvertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Die Bedeutung dieſes Vertrages 
liege darin, daß die japaniſchen und mandſchuriſchen Trup⸗ 
pen dann ausſchließlich an der ruſſiſchen Grenze zuſam⸗ 
mengezogen werden könnten. Der Vertrag enthalte u. a. 
folgende Bedingungen: 

1. Anerkennung Mandſchukuos durch die nordchine⸗ 
ſiſche Regierung. 

2. Die chineſiſche Mauer wird Grenzlinie zwiſchen 
Nordchina und Mandſchukuo. 


3. Schaffung einer entmili Zone zu beiden 
Seiten der chineſiſchen Mauer in einer Tiefe von rund 
190 Klm. 

4. Unterdrückung der Banditen und 
Truppen in China. 

5. Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen China 
und Mandſchukuo. 

6. Schutz der nordchineſiſchen Häfen durch die japa⸗ 


irregulären 


niſche Marine im Notfalle 


Die Meldung beſagt ferner, daß Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchet einen ftarten Anteil bei den Verhandlungen ge⸗ 
nommen habe. Er habe erklärt, daß nur ein dauernder 
Friede mit Japan und China bei der Wie⸗ 
dergewinnung ſeiner Wohlfahrt helfen könne. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß es ohne ruſſiſch⸗militäriſche Hilfe für China 
unmöglich wäre, eine Rückeroberung Mandſchukuos zu ver⸗ 
ſuchen und viele nordchineſiſche Geſchaftsleute und Armee⸗ 
führer ſeien gegen die Inanſpruchnahme ruſſiſcher Hilfe. 


Für Jernoſtlonfliſt wenig Intereſſe. 

Waſhington, 27. April. Staatsſekretär Hul 
ab die Erklärung ab, daß das Staatsdepartement ſein 
Intereſſe o angelegentlich auf die Vorbeſprechungen zur 
Weltwirtſchaftskonferenz konzentriere, daß er der Entwick⸗ 
lung der Fernoſtfrage gegenwärtig wenig Aufmerkſamkeit 
ſchenken könne. 


Das Schickſal der Abrüſtungskonferenz beſiegelt? 


Unüberbrüdbare Gegenſätze in Genf. 


Sachliche Einigung in der Sicherheitsfrage nicht zu erwarten. 


Genf, 27. April. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat grund ſätzlich beſchloſſen, die wolteren Ver⸗ 
lungen über den erſten Teil des engliſchen Abrüſtungs⸗ 
abkommens, der Sicherheit, einzuftellen, da eine 
ſachliche Einigung nicht zu erwarten ſei. 
Der Hauptausſchuß ſoll am Freitag die maler ellen Ab⸗ 


1 der deutſchen ee! 
te ficke Gegenſtund gr poli⸗ 
13 a. Ein deutſcher Antrag, den 
Luſtfahrtaus ſchuß einzuberufen, wurde abgelehnt. 

Zur Debatte am Freitag ſtehen zunächſt die Beſtim⸗ 
mungen über bie Effeltiwſtärke der Land⸗, See- und Luft⸗ 
ſtreitkrafte. 


die Altion wegen Murxſſten. 
Sprottau, 7. April. SA. und Hilfspolizei un⸗ 
ternahmen in der Nacht zum Donnerstag eine Aktion ge⸗ 
en Marxiſten. 23 Perſonen wurden feſtgenommen, um⸗ 
ſangreiches marxiſtiſches Propaganda malerial, Waffen 
und Munition beſchlagnahmt. 


Opfer des Hitlerregimes. 

Berlin, 27. April. Der Arbeſter Paul Papſt war 
am 22. April 1933 unter dem Verdacht im Juni v. J. 
an der Ermordung des Hitlerjungen Hans Hoffmann be⸗ 
teiligt gaweſen zu fein, vorläufig feitgenommen worden. 
Er 115 die zur Laſt gelegte Straftat gegenüber dem 
erdrüdenden eiömaterial ſofort zu (27). Bevor er 
dem Polizeig⸗fängnis zugeführt werden konnte, benikte 
er einen unbewachten Augenblick, um aus einem Fenſter 
des Hauſes der SA.⸗Gruppe Berlin zu ſpringen. Papſt 
zog ſich hierbei einen ſchweren Bruch der Wirbelsäule zu 
und erlag ſeiner Verletzung. 

Dies iſt eine halbamtliche Meldung — leine Greuel⸗ 
meldung. Intereſſant iſt, daß zugegeben wird, dar „vor⸗ 


läufig“ Faſtgenommene ſprang aus einem Hauſe der na⸗ 
onen SA. 


Nozi in engliſcher Auflage. 

Sie nennen ſich „Beſteiungstruppe“. 
London, 27. April. In einem Sitzungszimmer 
des Parlaments fanden ſich am Mittwochabend auf Ein⸗ 
ladung des Abg. Doran Mitglieder der neugebildeten 
„Befreiungstruppe“ zu einer erſtmaligen öffentlichen 
d zuſammen, auf der der Londoner Berichterſtatter 
des „Völliſchen Beobachters“ einen ann über die 
= Bedeutung der denen Deutſchland gegenüber 


en Juden“ hielt, Dieſe neue Gruppe will gegen die Vor⸗ 
herrſchaft der Juden in England kämpfen. Sie verfolgt 
U. a. die Rückkehr zum Goldſtandard, da fie das Fallen des 
Pfundes auf füdiſche Spekulationsmachenſchaften zuröck⸗ 
führt, und will England von den landfremden „Finanz⸗ 
räubern“ befreien, die die Nationen der Welt verbluten 
laſſen. Die Namen der Mitglieder diefer Truppe, deren 


Bereits heute ſind die deutſchen Polizeiverhältniſſe 
einer Unterſuchung unterzogen worden. Bei Frankreich 
und die von ihm abhängigen Staaten beſtoht die Auffaf⸗ 
jung, die ganze deutſche Polizei müßte als militäriſch au⸗ 
geſehen und bei der Feſtſetzung der Truppenſtärke, die 
Deutſchland in dieſer Abrüſtungskonvention zugebilligt 
werden ſoll, voll in Anrechnung geſtellt werden. Auch in 
bezug auf die deutſche Schußpolizel wurde in der allge⸗ 
meinen Per die Auffaſſung vertraten, daß die 
deutſche Polizei als ein Ganzes zu betrachten jet. 

Genf, 27. April. Der Kabinettschef des italient- 
ſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini, Baron Aloiſt, tft heute 
ache in Genf eingetroffen. Das plötzliche Emtreffen 


Aſoſſis wird in Konſerenzkreiſen lebhaft beſprochen. 
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Bildung ziemliche Beachtung hervorgerufen hat, werden 
geheim gehalten. 


der engliſche Außenm niſter 
über die Judenberfolgungen in deutſchland 


London, 27. April. Der engliſche Außenminiſtor 
Simon erwiderte im Unterhaus auf mehrere Anfragen 
wegen der angeblichen Judenverfolgungen in Deutſchland: 
es handelt ſich um Dinge, die ſehr delitat zu behandeln 
find. Ich wiederhole, was ich in der Ausſprache dor 
Oſtern ſagte, nämlich, daß die allgemeine Stimmung Eng⸗ 
lands, wie ich überzeugt bin, in den damals gehaltenen 
Reden zum Ausdruck gekommen iſt. 


der Wiener 1. Mai. 
Polizei für Aufhebung des Verbotes. 

Wilen, 27. April. Die ſozialdemokratiſchen Führer 
der freien Gewerkſchafton und die Parteipertretung haben 
bereits alle Maßnahmen für das Vorhalten am 1. Mei 
feſtgelegt. Dieſe Maßnahmen werden trend geheim 
gehalten. 

Wie heute bekannt wird, hat die Polizei eine Dank⸗ 
ſchrift an die Regierung gerichtet, in dar fie auf die Ge⸗ 
fahren auſmerkſam macht, bie durch das Vorbot der Mat- 

emonſtration erwachſen, und der Regierung ernſtlich 
nahelegt, das Verbot aufzuheben und die Mai⸗ 
feter in der bisher üblichen Art zu geſtatten. 

Die Regierung hat zu Dieter Denkſchrift noch nicht 
Stellung genommen. 


62 Verhaftungen. 

Wien, 27. April. Im Zuge der Polizeiaktlon h 
die Kommuniftiiche Partei wurde nach 45 Verich der 
Polizei feſtgeſtellt, daß die Kommuniſten in Aufrufen auf- 
gefordert hätten, am 1. Mai troß des Verbots Demon⸗ 
ſtrationen zu beranftalten und der Polizel Widerſtand 
entgegenzuſeten. Trotzdem die Kontmuniſtiſche Partet in 
Oeſterreich ſohr ſchwach iſt, befürchtet die Polizei größer⸗ 
Zuſammenſtöße. Insgeſamt bat die Polizei 62 Perſonen 
verhaftet. N 
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das Ergebnis der holländiſchen 
gebnis Dee Hol Aus Welt und Leben. 
Reine nennenswerten Verſchlebungen. — Die Linkspar⸗ Der Silberſchatz unterm Baum. 
teien behaupten ſich. 150 Silbertaler beim Roden gefunden. 


Amſterdam, Am Mittwoch fanden in Holland die 
Wahlen zur zweiten Kammer ſtatt. Nach dem Donners⸗ 
tag um 7 Uhr früh vorliegenden Ergebnis erhalten an 
Manbaten: iſch⸗katholiſche Staatspartei (Megierune3- 
partei) 28 (30), Antirevolutionäre (Regierungspartei) 14 
92 Chriſtlich⸗hiſtoriſche (Regierungspartei) 10 (11), 

e zialbemokraten 2 (24), Liberaler Freiheits⸗ 
bund 7 (8), Freiwillige Demokraten 6 (7), Staatskundig 
reformierte Partei 3 (3), Kommuniſtiſche Partei 


4 (2), Reformierte Staatspartei 1 (1), Nationale Bauern- 


und Mittelpartei 1 (1), 


Römiſch⸗katholiſche Volkspartei 
1 (0), Revolutionäre Sozialiſten 1 (0), 
Chriſtliche Demokraten 1 (0), Verband der nationalen 
Wiederherſtellung 1 (2). 38 Parteien, Gruppen und 
Grüppchen gehen ohne jedes Mandat aus dem Wahlkampf 
hervor. 

olge einer erhöhten Wahlbeteiligung (3,7 gegen 
3,4 Millionen im Jahre 1929) hat die ſtärkſte Regierungs⸗ 
partei, die Römiſch⸗katholiſche Staatspartei, troß eines 
Stimmengewinns von 3,5 v. H. 2 Sitze verloren. Dleſe 


Partei erhielt 1,03 Millionen Stimmen, die zweite Mes 
gierungspartel, die ſchutzzöllneriſchen Chriſtlich⸗hiſtoriſchen 


hatten einen geringen Verluſt an Stimmen zu verzeichnen. 
Die Regierungspartei der „Antirevolutionären“, die auf 
dem Boden des Freihandels ſteht, hat einen Stimmenzu⸗ 
wachs von 5,6 v. H., ein von der Römiſch⸗katholiſchen 
Staatspartei verlorenes Mandat kam der Römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Volkspartei zugute. Die Sozialdemokraten 
hatten einen Stümmenrückgang um 6000 auf rund 
798 000. Nutznießer dieſes Verluſtes waren die revolu⸗ 
ionären Sozialiſten und die Kommuniſten. Der nieder⸗ 
fändiſche Faſchkſtenbund erzielte nur 17000 und die Na⸗ 
tionalſozialiſten 2000 Stimmen. 


Frankreich Toll zahlen. 
Die Belpredjungen Rooſevelt — Herriot. 
Waſhington, 27. April. Rooſevelt führte 
heute die Verhandlungen mit Herriot fort. Dabei bil⸗ 
dete die Weigerung Frankreichs, die Kriegsſchuldenrate zu 


bezahlen, das Hauptthema. Es verlautet, daß Rooſevelt 


Perriot auseinandergeſetzt hat, 


daß eine Reviſion der 


Kriegsſchuldenregelung angeſichts der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Amerika unmöglich ſei, ſolange Frankreich die 


rückſtändige Dezemberrate nicht nachgezahlt habe. 


In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen verlautet, daß 


Herriot neue Junſtruktionen aus Paris erhalten habe. Am 


velts mit Herriot ſtatt. 


Freitag vormittag findet die letzte Beſprechung Rooſe⸗ 
Herriot wird darauf nach Nenu⸗ 
vork abreiſen. 


eine endgültigen mungen über bie Kriegsſchülden. 


Waſhington, 27. April. Augeſichts der ſtarken 
Oppofition im amerſtaniſchen Kongreß gegen eine Herabe 
jepung der Kriegsſchulden gab Präſtdent Rooſevelt die 
Erklärung ab, daß er keine endgültigen Abmachungen ge⸗ 
troffen oder auch nur Zuſagen an Macdonald und Herriot 

gegeben habe. Rooſevelt erklärte weiter, die amerikaniſche 
Regierung erwarte, daß die Mitte Juni fälligen Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen geletftet werden. 


Trotzdem verlautet in unterrichteten politiſchen Krei⸗ 


ſen, das Rooſevelt vom Kongreß eine Sondervollmacht für 


eine Verſchlebung der Funlzahlungen nachſuchen werde. 


Ausſchuß der Weltwirtſchafts konferenz. 


London, 27. Aprkl. Auf der Sitzung des engen 
Ausſchuſſes der Weltwirtſchaftskonferenz, die Sonnabend 
in den früheren Kabinetts des Foreign Office ſtattfindet, 


werden Deutſchland, Frankreich, Italien, Belgien Japan 
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und Norwegen durch ihre Londoner Votſchaftör bertreren 
ſein. Sir Simon führt den Vorſitz. Für die Vereinigten 
Staaten wird Norman Davis an den Beratungen teil: 


nehmen. Man glaubt, daß der Ausſchuß den 12. Juli als 
Datum der Wellwirtſchaftstonferenz Tr 3 
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mmen wird. 


Stilhaltung für die öſterroichiſche ſtredltanſtalt 
5 bis März 1935. 
Wien, 27. April. Das Zuſatzabkommen mit den 


phiert. Das 


® Bin du Ni der Kreditanſtalt wurde heute para⸗ 


1 gewährt Stillhaltung bis 


um Mürz 1985 für die Barlelſtungen des Bundes. 
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In einem Barackenlager in Königsberg herrſcht große 
Aufregung. Es gibt nur ein Geſprächsthema dort: den 
Silberfund unter dem Baum. Da war ein Baum, der 
neben dem Wäſcheplatz des Barackenlagers in der yo 
des Wirrgrabens liegt — em alter Baum, angefault. 
Der Magiſtrat verkaufte ihn daher und zwei Einwohner 
des Barackenlagers wurden ſeine Beſitzer. Sie hatten be⸗ 
reits den Baum abgeſägt und gingen nun daran, die große 
Wurzel auszuroden. Sie ſchnitten den Stubben in zwei 
Teile und ſchickten ſich ſchließlich an, die eine Hälfte aus 
dem Boden zu heben. Gegen 16 Uhr war die Arbeit voll: 
endet. Da e die beiden plötzlich etwas Blitzendes 
zwiſchen den Wurzeln. Einer bückte ſich und holte aus 
dem Lehm, aus dem der Boden beſteht, ein filbernes Gelo⸗ 
ſtück heraus. Beide forſchten nun weiter; zwei andere 
Einwohner kamen hinzu und ſuchten ebenfalls, und ſchließ⸗ 
lich hatten die vier 159 Geldſtücke aus dem Lehm an das 
Tageslicht gefördert. Sie hatten früher einmal anſchei⸗ 
nend in einem Beutel oder in einer Schachtel gelegen, die 

ülle aber war langſam verrottet, und jo lagen jetzt die 

ilbermünzen in kleinen Stapeln in dem Lehmboden. 
Einige der Stapel waren im Laufe der Zeit von den wach⸗ 
ſenden Wurzeln des Baumes beiſeite gedrückt und umge⸗ 
worſen worden. Wie man feſtſtellte, handelte es ſich um 
Silbertaler aus den Jahren 1700 bis 1829. Sie waren 
zwar ſtark beſchmutzt, das Profil völlig mit Lehm verklebt, 
aber als man die Erde abkratzte und abwuſch, waren die 
Münzen fo ſauber und jo gut erhalten, als wenn fie eben 
aus der Minze gekommen wären. 

Groß war die Freude der Finder. Die einen ver⸗ 
ſuchten, ihren Teil des Fundes ſofort in Geſchäften zu ver⸗ 
kaufen. Sie mußten aber alle Geldſtücke auf Befehl der 
Polizei, die davon Kenntnis erhielt, zurückholen und ſie 
auf dem zuſtändigen Revier abliefern. Jetzt ruht der Sil⸗ 
berſchatz auf dem Fundbüro des Polizeipräſidiums und 
wartet darauf, daß ſich der rechtmäßige Beſitzer meldet. 
Wird er gefunden, ſo erhalten die Schaßgräber den ihnen 
zuſtehenden Finderlohn; andernfalls wird nach den in 
Frage kommenden geſetzlichen Beſtimmungen verfahren. 


Furchtbares Autounglück. 
4 Perſonen getötet, 
Am Mittwoch kam es in den 1 
in Niederujezd bei Leipnik (Tſchechoſlowakel) zu einem 
urchtbaren Autounglück, dem 3 Menſchenleben zum Opfer 
telen. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt. 


n Morgenſtunden 


Der Chauffeur eines Laſtautos, das mit einer La⸗ 
dung von 80 Meter⸗Zentnern Zinn und anderen Metallen 
fuhr, verlor die Herrſchaft über den Wagen. Das Auto 
ſauſte den Abhang hinunter und überſchlug ſich mit der 
ſchweren Laſt. Die 3 Arbeiter und der Chauffeur wur⸗ 
den unter dem Wagen begraben. Der Wagen iſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen muß der Wagen in dem Aug enblick des Unglücks 
mit 100 Kilometer Geſchwindigleit . ſein. 


Einer der „Aron“ ⸗Ueberlebenden 
ſagt aus. 


Waſhington, 27. April. Vor dem Marinegericht 
wurde heute der Navigationsoffizier Wile, einer der drei 
Ueberlebenden der „Acron“, über die Kataſtrophe des 
Luftſchiffs verhört. Aus ſeinen Bekundungen iſt heroor⸗ 
zuheben, daß er angab, daß auf der „Acron“ beſtimmte 
wichtige Reparaturen nicht beendet geweſen ſeien, als das 
Luftſchiff ſeinen letzten Flug angetreten habe. Ferner kam 
in der Verhandlung zur Sprache, daß das zur Auſſuchung 
des Wracks der „Acron“ entſandte Bergungsſchiff mitge⸗ 
teilt habe, das geſunkene Wrack ſei auf der Höhe von 
Jerſey aufgefunden worden. Bei gutem Wetter werde es 
möglich ſein, das Wrack zu bergen. 


— 


Wirbelſturm duf Bermudas. 


Die Bermudas⸗Inſeln wurden am Mittwoch morgen 
von einem Wirbelſturm heimgeſucht, der 200 Stunden⸗ 
kilometer zurücklegte. Von mehreren Häuſern wurden die 
Dächer abgehoben und durch die Luft getragen. Der 
Eiſenbanh⸗ und Schiffsverkehr wurde ſchwer beeinträchtigt. 


Tragödie eines Feuerſpuclers. 

In Lembach in Oberöſterreich ge 
folgende traurige Geſchichte ereignet: Ein Gaſtwirtsſohn 
wurde durch einen Landarbeiter des Nachts an eine be⸗ 
ſtimmte Stelle gerufen, weil ſich da angeblich ein junges 
Mädchen eingefunden habe, das ihn heimlich liebe und mit 
ihm einen ſchönen Mondſcheinſpaziergang machen wolle. 
Der Gaſtwirtsſohn ließ ſich das nicht zweimal ſagen und 
ging ſogleich hin. Plötzlich tauchten an der Stelle dier 
Freunde des Landarbeiters auf, die den liebedurſtigen 
Wirtsſohn mächtig hänſelten. Der Landarbeiter aber fing 
gar an, Feuer zu ſpucken. Nach Art der Artiſten nahm et 
Petroleum in den Mund und zündete es beim Ausblaſen 
an. Der Wirtsſohn kannte aber dieſe edle Kunſt noch 
nicht, ſondern glaubte ſich mit irgendeinem fürchterlichen 
flammenwerfenden Inſtrument angegriffen und ſtach mit 
einem Meſſer um ſich. Der Landarbeiter wurde dabei ge⸗ 
tötet und mehrere ſeiner Freunde verletzt. 


N 


hat ſich dieſer Tage 


It Frau Gorgon ſchuldig? 


Die Fragen an die Geſchworenen. 


Nach 32tägiger Gerichtsverhandlung iſt geſtern die 
Beweisführung im Gorgon⸗Prozeß abgeſchloſſen worden. 
Dadurch iſt dieſer Senſationsprozeß in ſein letztes Sta⸗ 
dium gelangt. 

Nachdem von der Verteidigung eine ng Er⸗ 
klärung abgegeben worden war, in der auf Grund des 
Prozeßverlaufs die Behauptung aufgeſtellt wurde, die 
Frau Gorgonow habe den grauſamen Mord in Brzu⸗ 
chowice nicht verübt, zog ſich das Gericht zurück, um die 
Fragen an die Geſchworenen zu formulieren, 

Nach einer Unterbrechung von 25 Minuten wurde die 
Gerichtsverhandlung wieder eröffnet. Der Vorſitzende 
verlas nachſtehende Fragen an die Geſchworenen: 

1. Iſt die Angeklagte Emilie Gorgonow ſchuldig des 


Mordes an der Elzbieta Zaremba am 31. Dezember 1931 
in der Villa des Henryk Zaremba in Brzuchowice? 

2. Wenn die Angeklagte die Mordtat verübt hat, hat 
ſie dieſe in geiſtiger Umnachtung getan, die ihre Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit baweiſen würde? 

3. Iſt die Angeklagte ſchuldig? 

Die letzten zwei Fragen ſind wahrſcheinlich auf 
Grund der Erklärung der Verteidigung geſtellt worden. 

Da keine Vorbehalte in bezug auf die Fragen an die 
Geſchworenen geſtellt wurden, verkagte der Vorſttzende die 
Gerichtsverhandlung auf heute um 9 Uhr. Es kommt 
nunmehr der Staatsanwalt Szypula zu ſeiner Anklage⸗ 
rede zu Wort. 


Am Scheinwerfer. 


Der Jude Prenn, der König von Schweden und bie 
ö Hitlerianer. 

Im vorigen Jahr hat Deutſchlands Sport feinen 
eigenntlichen und . Triumph auf dem Gebiet des 
Tennis gefeiert. In einer ununterbrochenen Siegesſerie 
ſchlug ſich die deutſche Davis⸗Pokal⸗Mannſchaft über alle 
Länder Europas hinweg zum Entſcheidungskampf mit dem 
großen Amerika durch. Obwohl in den Reihen Amerikus 
der Weltmeiſter Vines und das beſte Doppelpaar der 
Welt Alliſon⸗Van Ryn mitkämpfen, wurden die Deutſchen 
ſchließlich nur ganz knapp mit 3:9 ſchlagen, erwieſen 
16 alfo der höchſten Weltklaſſe als ebenbürtig. Deutſch⸗ 
and verdankte dieſen gewaltigen Erfolg vor allem einem 
Manne: feinem Spipenipieler Daniel Prenn. Dieſer 
Prenn hat aber zu Unrecht Deutſchlands Sportruhm ge⸗ 
mehrt: er iſt nur ein gewöhnlicher polniſcher „Saujud“ 
5 ammt aus Zgierz), und die Nazi haben da auch 
ereits „Ordnung“ gemacht: der Jude Prenn darf in 
Deutſchland keinen Tennisſchläger mehr anrühren. 


Leider Gottes bereitet aber die rauhe Wirklichtelt 
ſelbſt den rildeſten Fanatikern des Dritten Reiches unan⸗ 
8 Ueberraſchungen. Der König von Schweden tft 

elannklich trotz ſeinem hohen Alter ein vorzüglicher Ten⸗ 


Er kommt nun nach Berlin und — was tut 
fo ein nordiſcher König? Er wählt ſich demonſtrativ zu 
ſeinem Partner beſagten Saujuden Daniel Prenn! Die 
Folge davon iſt, daß vor aller Berliner Oeffentlichkeit das 
Paar Prenn⸗König von Schweden das ſtramm deutſche 
Paar Cramm⸗Kleinſchroth in drei Sätzen glänzend ge⸗ 
ſchlagen hat. Eine ſportliche, eine politiſche Senſation 
und — peinlich, höchſt peinlich für die raſſiſchen Be⸗ 
lange 
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Jetzt konnte er deutlich die großen dunklen Augen 
unter den feingeſchwungenen Augenbrauen bewundern, 
und jetzt ſah er auch erſt den Mund, der dem jungen 
Geſicht ein eigentümliches Gepräge gab. 

Die Oberlippe war ein wenig zu kurz geraten, ſo daß 
die Zähne darunter hervorleuchteten. Es fiel ſelbſt Paul 
auf, daß ſie, im Gegenſatz zu den anderen Frauen, die im 
gleichen Raume ſaßen, anſcheinend keinen Lippenſtift bes 
nutzte, vielleicht um dieſen kleinen Fehler, der ihrem Ge⸗ 
ſicht einen fragenden Ausdruck verlieh, nicht zu unter⸗ 
ſtreichen. Im Gegenſatz zu ihrem Vater hatte ſie eine 
kleine, gerade Naſe mit ſeltſam ausgeprägten Nafen- 
flügeln, die andauernd zu zittern ſchienen. So viel Paul 
ſehen konnte, ſchien ſie nicht ſo mager zu ſein, wie es die 
Mode noch immer vorſchrieb. Unter dem leichten Seiden⸗ 
ſtoff zeichnete ſich ein ſchöngeformter Frauenkörper deutlich 
ab. Was ihn jedoch am meiſten feſſelte, war die matte, 
zarte Haut, die keine Spur von Puder oder Schminke 
zeigte. Sie war mit einem leichten Flaum bedeckt, der ſich 
in den Mundwinkeln zu kleinen Schatten verdichtete. 

Paul war ſich darüber klar, daß ſie ihrem Vater nicht 
im geringſten ähnelte, und er fand es merkwürdig, daß 
dieſer Mann, der zwar in Frack und weißer Weſte gut 
ausſah, aber keineswegs ſchön genannt werden konnte, 
eine ſo reizvolle Tochter haben ſollte. 

Es war alles wie ein Traum: der Saal, die eleganten 
Menſchen und die Frau neben ihm. Hatte Paul dieſen 
Traum nicht vor wenigen Tagen im Hinterzimmer bei 
Frau Muchow, an ſeinem Schreibtiſch vor einer ſchwarzen 
Reiſetaſche ſitzend, geträumt? Hatte er nicht davon ge⸗ 
träumt daß er an einem aut gedeckten Tiſche inmitten 


Chriſtl. Comm s verein 
\ . g. u. in Lodz 


Wu'czanſta 140. Tel. 19200. 


Sonnabend, den 29. April, um 


7 Uhr im 1. und um 9 Uhr im 2. 
Termin findet im Vereinslokal die 


ordentliche 
Generalberfammlung 
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elegant angezogener Menſchen ſpeiſen wollte? War das 
erſt vorgeſtern geweſen? Er war im Märchenland, und 
neben ihm ſaß Helena! Und dies alles hatte die ſchwarze 
Reiſetaſche hervorgezaubert! 

Mit einer Frage, die Paul am wenigſten erwartet 
hätte, und die ihn derart erſchreckte, daß er faſſungslos 
ſeine Nachbarin anſtarrte, begann ſie auf franzöſiſch die 


Unterhaltung: 
„Sagen Sie, Herr Soop, ſprechen Sie vielleicht 
deutſch?“ Und als er nicht antworten konnte, fuhr fie 


fort: „Ich ſpreche gern franzöſiſch, zumal wir hier in 
Paris ſind; aber ſchließlich iſt es für mich, ebenſo wie für 
Sie, eine fremde Sprache. Meine Mutter war Baltin, und 
ich habe in meiner Jugend nur deutſch geſprochen.“ 

Paul unterdrückte einen Seufzer der Erleichterung. 

„Ja“, erwiderte er immer noch franzöſiſch, „denken Sie, 
der Zufall will es, daß ich fließend deutſch ſpreche. Ich 
habe, wie viele meiner Landsleute, zwei Jahre lang in 
Göttingen ſtudiert, bevor ich in das Geſchäft meines 
Vaters eintrat. Aber ich glaube, wenn es Ihnen recht iſt, 
ſprechen wir lieber hier weiter franzöſiſch.“ 

Sie erklärte ſich einverſtanden und erzählte 
Vater die Entdeckung, die ſie gemacht hatte. 

Darauf war Paul am wenigſten gefaßt geweſen, daß 
er Gefahr laufen könnte, deutſch ſprechen zu müſſen. — 
Immerhin, ſo reizvoll ſeine Nachbarin ſein mochte, die 
Gefahr würde nicht groß ſein, denn morgen reiſte er ja 
nach London, und dann würde er fie ſobald nicht wieder ⸗ 
ſehen. Aber dieſe Beruhigung zerſtörte der Vater, der in⸗ 
zwiſchen ſein Geſpräch mit dem Oberkellner beendet hatte; 
er beugte ſich über den Tiſch und ſagte: 

„Herr Soop, ich möchte, daß Sie ſich mit meiner Tochter 
recht gut ſtellen, denn ſie iſt meine Mitarbeiterin, meine 
ſtändige Sekretärin, und ſie wird uns auch nach London 
begleiten — nicht wahr, Nadja?“ 

Nadja ſah Paul lächelnd an. „Nicht wahr, das haben 
Sie nicht vermutet, daß ich eine kleine Stenotypiſtin bin? 
Ich bin in alle Geſchäfte Papas eingeweiht, und er macht 
eigentlich nichts ohne mich. Wenn Sie etwas bei ihm er⸗ 


ihrem 


DREI INH HN HH HK HD 


Max ADLER: 


Droga do Socjallzmu 


(Der Weg zum Sozialismus) 


Die für Polen in polnischer Sprache erschienene 
Broschüre bespricht eingehend Probleme, die 


x 


ee 


reichen wollen, müſſen Sie ſich wirklich mit mir vertragen 
können.“ 

Paul verſuchte auf den ſcherzhaften Ton einzugehen 

„Wie entzückend!“ ſagte er. „Wenn ich an den Kreis der 
langweiligen Herren denke, mit denen ich heute nachmittag 
verhandelt habe, erſcheint es mir wirklich eine Erholung 
und ein Vergnügen, mit Ihnen zu verhandeln.“ 

Er hätte lieber „mit einer jo anmutigen Frau“ gefaat; 
aber dazu beſaß er weder die Gewandtheit noch den Mut! 
Im Augenblick mußte er an die gute Elſa denken, die jonfi 
neben ihm geſeſſen hatte, wenn er ſich und ihr einmal ein 
Glas Wein ſpendierte. Wenn Elſa ihn hier mit dieſer 
eleganten Frau ſehen würde! Elſa mit ihren Fähncher 
und ihrem mit Kanin beſetzten ſchwarzen Stoffmantel, au 
den fie doch fo ungeheuer ſtolz geweſen war, als er ihn ih 
ſchenkte. Aber er wollte doch nicht daran denken! An 


dieſe enge, düſtere, bedrückende Vergangenheit. Er wollte 


leben, leben und genießen! Und zur Bekräftigung goß er 
den Cocktail hinunter, den man vor ihn hingeſtellt 
hatte. 

Und dann wurde es immer märchenhafter. Auf die 
winzige Taſſe Schildkrötenſuppe folgte das Diner, das 
Surkoff und der würdige Herr mit den Koteletts und der 
ſchwarzen Binde zum Frack zuſammengedichtet hatten. Es 
folgten der heiße Hummer in der Schale, mit roter Soße 
übergoſſen, dann die winzig⸗kleinen Tournedos mit Gänſe⸗ 
leber und einer Rieſentrüffel oben darauf; danach folgten 
die Spargelſpitzen, und das Gedicht endete mit großen 
Aprikoſen, die in ſaurer Sahne ſerviert wurden. Dazu 
ſpielte eine wild aufreizende Muſik; es gab Champagner, 
ſo daß es Paul ganz wirblig im Kopfe wurde. Das Ge⸗ 
fährlichſte bei allem war dies ſchöne Mädchen neben ihm, 
deſſen Duft er ſpürte, das ihn anlächelte und anſcheinend 
mit ihren Augen zu verzaubern ſuchte. 


Merkwürdig! Während der ganzen Unterhaltung ſtellte N 


weder der Vater noch die Tochter eine einzige Frage nach 
ſeinem Heim, nach ſeiner Vaterſtadt, nach ſeiner Familie 
nach ſeinem Geſchäft 

(Fortſetzung folgt.) 


aus 1. Quelle 
Große Auswahl 


Kinder⸗ Jeder⸗ 
wagen. matregen 
Metalle amerſk. Wein: 
bettftellen u more 
erhältlich im Fabril⸗dager 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 2. 


Wahl der Verſammlungsleitung, 3. Berichte, 4. Ent⸗ 


laſtung der bisherigen Verwaltung, 5. Neuwahl der 
Verwaltung, 6. Anträge. 
Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
Die Verwaltung. 


Sonnabend, den 29. April 1933, um 7.30 uhr 
7 abends. 


in der Baptiſtenkirche, Lodz, Nawrot 27, 
Oratorium-Kantate 


RAH AN“ 


von Dr. C. T. Albrecht und F. C. Rauſer 
von den vereinigten Geſang⸗Chören mit 
Orgelbegleitung aufgeführt. 


Textbücher, welche zum Eintritt berechtigen, ſind 
im Vorverkauf in den Firmen K. Freigang, Pe⸗ N 


trikauer 131, und L. Lenz, Petrikauer 137, zu 
haben. Am Tage der Aufführung am Eingange 
zur Kirche. 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnafium 


in Lodz, Al. Kosciussli 65, Tel. 141⸗78. 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
am 16. und 17. Juni 1933 um 8.30 Uhr früh 


Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gym⸗ 
naſialllaſſen, werden täglich in der Gymnaſtial⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen ſind: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnts. 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kom⸗ 
miſſion für allgemeinen Schulunterricht 
müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, 
aber nicht in eine ſtaatliche Volksſchule, ſon⸗ 
dern in eine Privatſchule ſchicken wollen, bis 
ſpäteſtens 1. Mat ein Geſuch an obige Kom⸗ 
miſſion einreichen. Vordrucke für die Ge⸗ 
ſuche find in die Gymnaſialkanzlei zu haden. 


DOOOOOOHIOCOOOOCOCOOOOCTOCHOOOOOOOEN 
Jüngeren, 


tüchtigen dchneidergehl fen 


lucht per ſoſort Herren⸗ und Damen-Maßjchneiderei 
B. Role, Gazowa 7. zich 


heute einen jeden interessieren. Aus dem In- 
halt: Welches ist der beste Weg? — Vor- 
kriegsstellungnahme — Fehler der, Orthodoxen“ 
— Marxisten — Revisionismus — Der Weg des 
Bolschewismus — Friedensweg zum Sozialis- 
mus — Faschismus — Nachkriegstäuschung — 
Der Weg der proletarischen Revolution — Die 
Bedingungen dus Sieges. 


Preis : Broschüre ZI. 1.— 


Erhältlich im Buchvertrieb 
„VOLKSPRESSE*“ 
Petrikauer 109. 


Zeilſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. — 80 
Iuuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchentlich0 0h „ —.90 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) „ „ —.90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägigh) » . „ 1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich). „ 1.10 
Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich) „ 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


NENNUNG. rn 
Veratungsſtelle für Krante Spulerin 


Cbrobrego 4 (an der Zgterſta 87) für feine Garne wird 


225 gefuhht Wulesanfla 129 
„Zdrowie eſu ulesanfta 


Miinunmmummmumumn 
Empfang durch Spezialärste — 

Zahnärztliches Kabinet Röntgen. Analyſen. Schutz ⸗ k gen 

impjungen. Krankenhilfe auch in der Stadt Nachthilfe der 


in „Loder 
Aldlddadduuuuuuuudnnamnunummuuumum i 


baben Erfolg !! 


— 


„DOBROPOL“ 350. Fiswisun 73 
Tel. 158661, im Hofe 
BEREITET DEM 


Zahn⸗Klinit 
Zahnarzt H.PRUSS 
Viotrlowila 145 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheitom 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 1d—R 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heil anſtaltspreiſe. 


Zahnärztliches Kabinen 


Slntona 51 Tondowiſla vel. 174.08 


Syprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Külnſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung. 


Dr. med. ARTUR MILKE 
Wolczanſka 62 (Ede Andrzein), Telephon 242-99 


Innere Krankheiten 
Quarslampe — Empfängt von 5—7 — Auarzlampe 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute um 8.30 Uhr 
Hauptmann von Köpenick 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Pierwsza 
Pani Frazer“ 

Popularny: Heute „Bar-Kochba“ 

Operetten-Theater, Przejazd 34: Heute, 8,30 
Uhr „Dolly“ 

Capitol: Madame Butterfly 

Casind: Im Schatten des Kreuzes 

Corso: I. Der Häftling aus Cayenne — II. 
Körperkult 

Grand-Kino: In goldenen Netzen 

Luna: Donovan 

Metro u. Adria: Zwei Herzen 

Oswiatuwe: L X27 — Il, Der wilde Westen 

Przedwinsnie: Der Teufel Eifersucht 

Splendid: Lehre mich lieben 

Uciecha: I. Das gefährliche Mädchen — ll. 
Duell im Flugzeus i 


A u 


Nx. 116 


Tagesneuigleiten. 


Drei Streile wurden abgebrochen. 
Die Firmen Oſſer, Leonhardt und Hoffrichter geben nach. 


Wir berichteten geſtern, daß in den Werken der Fir⸗ 
men Offer, Leonhardt uſw. durch teilweiſe Nichteinhaltung 
der Verträge ein Streik der Belegſchaften ausgebrochen 
ſei. Durch Verhandlungen, an denen ſich Vertreter der 
Arbeiter, Fabrikverwaltungen, der Verbände und der Ar⸗ 
beitsinſpektor beteiligten, wurden die Streitfragen bei⸗ 
gelegt und der Streik abgebrochen. 

Auch bei Hoffrichter führten Verhandlungen zu einer 
Einigung. (a) 


5 Millionen Zloty für Chauſſeeſteine. 
Der Wegebaufonds beſchloß, in nächſter Zeit ein 
öffentliches Ausſchreiben auf die Lieferung von 600 00 
Kubikmeter Steinen zur Wegeausbeſſerung zu veranſt 


tal⸗ 
ten. Die Koſten dieſer Lieferungen, welche den zentralen 
Wojewodſchaften zugute kommen ſollen, werden annähernd 
5 Millionen Zloty betragen. Die Steine ſollen mit 
Schuldſcheinen des Wegebaufonds bezahlt werden. Das 
Finanzminiſterium hat ſich bereit erklärt, die Scheine für 
Steuern in Zahlung zu nehmen, die Landwirtſchaftsbank 
iſt bereit, 30 Prozent dieſer Schuldſcheine in Kauf zu 
nehmen. (u) 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 


Nach dem Geſtellungsplan der allgemeinen diesjähri⸗ 
gen Aus hebung haben ſich alle Männer der Jahrgänge 
1912, 1911 und 1910 (Kategorie B), ferner die Angehöri⸗ 
gen der Jahrgänge von 1910 bis 1883, die bisher vor 
feiner Kommiſſion geſtanden haben, und die Freiwilligen 
der Jahrgänge 1913, 1914 und 1915 vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion zu ſtellen. 

Die Aushebungskommiſſion beginnt ihre Tätigkeit 
am 2. Mai um 8 Uhr morgens. Am erſten Tage der 
Amtstätigkeit haben ſich vor der 1. Kommiſſion (Al. Kos⸗ 
ciuszko 21) Angehörige des Jahrganges 1912 zu melden, 
die im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis L beginnen. 
Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa 34) ſtellen ſich die An⸗ 
gehörigen des Jahrganges 1912, die im Bereiche des 1. 

Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis E beginnen. Vor der 3. Kommiſſion 
(Petrikauer 165) erſcheinen im Jahrgang 1911 (Kategorie 
8) geborene Perſonen, die im Bereiche der Polizeikom⸗ 
miſſariate 2. und 9. wohnhaft find. 

Vor der Aushebungskommiſſion Lodz⸗Kreis haben ſich 
die Angehörigen des Jahrganges 1912 zu melden, die in 
Alexandrow wohnhaft ſind und deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis H beginnen. Namentliche Aufforderun⸗ 
gen werden an die Geſtellungspflichtigen nicht verſandt. 

Die Rekruten haben ihre Dokumente, Schul⸗ und Be⸗ 
rufszeugniſſe mitzubringen. (a) ; 


Verſchlechterung der Lage der Eiſenbahmeremeriten. 

Das Verkehrsminiſterium iſt gegenwärtig mit dem 
Umrechnen der Emeriturgehälter der polniſchen Eiſenbah⸗ 
ner beſchäftigt. Im Einklang mit der Verordnung des 
Miniſterrates, die am 1. Juli in Kraft tritt, darf das 
Höchſtgehalt in den Ruheſtand verſetzter Eiſenbahner nicht 
mehr als 98 Prozent ihres früheren Gehalts betragen 
(bisher 100 Prozent) — das kleinſte nicht weniger als 
30 Prozent (bisher 40 Prozent). Die neuen Vorſchriften 
Bar auch Einfluß auf die Bezüge der aktiven Eiſen⸗ 
ahner. Während die Beiträge für Emeritalverſicherung 
bisher 4—6 Prozent betrugen, werden fie nach dem 1. 
Juli 8—12 Prozent des Gehalts ausmachen. (u) 


Handel und Induſtrie zeigen Belebung. 

Der Lodzer Textilmarkt belebt ſich. Aus Krakau, 
Kattowitz, Lemberg, Poſen kommen Kaufleute nach Lodz, 
um hier Einkäufe zu machen, die während des lang⸗ 
andauernden Streiks unterlaſſen werden mußten. (a) 
Steuerkalender für Mai. 

Wie allmonatlich, entfällt bis zum 15. Mai die Zah⸗ 
lung der Rate der ſtaatlichen Umſatzſteuer, die von Han⸗ 
delsunternehmen der 1. und 2. Kategorie und von Indu⸗ 
ſtrieunternehmen der 1. bis 5. Kategorie im April erzielt 
wurde. Ferner iſt, ſieben Tage nach Abzug, die Einkom⸗ 
menſteuer zuſammen mit der zu entrichtenden Kriſenſteuer 
zu zahlen. Bis zum 15. Mai iſt weiter die Anzahlung 
für die außerordentliche Steuer zuſammen mit dem Kri⸗ 
jenzuja von erzielten Einnahmen von Notaren, Hypo⸗ 
chekenſchreibern, Gerichtsvollziehern uſw. für den Monat 
April zu entrichten. Bis zum 5, Mai iſt die Staatsſtever 
von den Stromvperbrauchern für die Zeit vom 16. bis 30. 


April zu zahlen; bis zum 20. Mai — dieſelbe Steuer für 


die Zeit vom 1. bis zum 15. Mai d. Js. Im Laufe des 
Mai it auch die erſte Rate der ſtaatlichen Immobilien⸗ 
ſteuer für das Jahr 1933, ſowie die Lokalſteuer und die 
Steuer von unbebauten Plätzen (zweite Rate) zahlbar. 
Außerdem müſſen alle ſonſtigen für den Maj angeſetzten 
und in Raten zerlegten Steuern von den Zahlern erledigt 
werden. (a) N 

Drei Fahrraddiebſtähle. 

In der Piramowicza 11 wurde dem Zygmunt Zie⸗ 
linſki ein Fahrrad geſtohlen, das dieſer für wenige Minu⸗ 
len ohne Auſſicht gelaſſen hatte. — Ebenſo kam dem Jan 


Loder 


Kokot (Cymera 11) ein Rad abhanden, das er vor dem 
Magiſtratsgebäude hatte ſtehen laſſen. — Antoni Kowalſk' 
(Nowo⸗Zarzewſka 27) hatte jein Fahrrad an der Halte⸗ 
ſtelle der Pabianicer Straßenbahn am Leonhardtplatz ver⸗ 
laſſen und war an einen Zigarettenkiosk herangegangen. 
Dieſen Moment benutzten Diebe und ſtahlen es. (a) 
Der Tod auf der Straße — Alkoholvergiſtung. 

Auf dem Wege Lodz — Turek fanden Bauern einen mit 
2 Pferden beſpannten herrenloſen Wagen. Als man die 
Pferde anhielt, bemerkten die Bauern auf dem Wagen 
einen Mann, der anſcheinend ſchlief. Als man den Mann 
näher betrachtete, ſtellte es ſich heraus, daß er nur ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Sofort wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt jedoch nur noch den 
Tod feſtſtellen konnte. Es ergab ſich, daß der Tote der 
Bauer Tomasz Jendryſiak aus dem Dorfe Grabina, Kreis 
Sieradz, war, der in Lodz eine größere Ladung Schweine 
und Getreide verkauft hatte. Nach Abſchluß des Geſchäfts 
hatte ſich Jendryſiak zuſammen mit anderen in ein Lokal 
begeben, wo er ſich ſinnlos betrank. Seine Zechgenoſſen 
ſetzten ihn dann auf den Wagen und trieben die Pferde 
an. Der Mann hatte ſich jedoch eine fo ſchwere Alkohol⸗ 
vergiftung zugezogen, daß er auf dem Wege verſtarb. (a) 
Benzinerplofion. 

Bei der Reinigung eines Kleidungsſtückes explodierte 
in der Hand der 26jährigen Julianna Krepp eine Flaſche 
Benzin. Die Flüſſigkeit ergoß ſich auf das Mädchen. Im 
ſeben Augenblick war die Unglückliche eine lebende Fackel. 
Auf ihre Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die das Mäd⸗ 
chen mit Kleidungsſtücken umhüllten und das Feuer er⸗ 
drückten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte das 
Mädchen in die ſtädtiſche Heilanſtalt. (a) 


Sie fallen wie die Fliegen. 

Neben der Halteſtelle der Pabianicer Straßenbahn 
fiel die 46jährige Anna Kraſſow vor Erſchöpfung plötzrich 
um. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe. 
Die plötzlich erkrankte Frau ſtammt aus Laſk und war 
nach Lodz gekommen, wo ſie glaubte, Arbeit zu erhalten. 
Sie wurde in die ſtädtiſche Heilanſtalt geſchafft. (a) 

Im Treppenflur erhängt. 

In den geſtrigen Morgenſtunden fanden Haus⸗ 
bewohner in der Pilſudſkiego 49 den dort wohnhaften 
Kaufmann Neumann Willenberg im Trevpenflur erhängt 
Willenberg hatte am vorgeſtrigen Abend ſeine Wohnung 
verlaſſen. In ſpäter Nacht war er in das Haus zurick⸗ 
gekommen, hatte am Treprengeländer eine Schnur be⸗ 
feſtigt und ſich daran erhängt. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. Die Leiche wurde von der Polizei 
mit Beſchlag belegt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Tramfomfla 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſka 21; M. Bar- 
toszewſk, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ti, Rokieinſka 53. 


Dollar ſeſter. 


Infolge der aus dem Auslande eingetroffenen Nach⸗ 
richten wurde der Dollar geſtern in Lodz mit etwas feſterer 
Tendenz notiert, was auch bis zu einem gewiſſen Maße 
ein Anziehen des Dollarkurſes im Gefolge hatte. So 
wurde denn der Dollar im Privatverkehr 8,10 bis 8,12 
und manchmal ſogar 8,15 Zloty notiert. Das Angebot 
war weiterhin ausreichend, die Nachfrage dagegen nur 
mittelmäßig. 

Auch die Bank Polſki hat geſtern den Dollarkurs er⸗ 
höht und zahlte 8,00 Zloty. Wie jedoch mitgeteilt wird, 
hat ſich das Angebot bei der Bank Polſki weſentlich ver⸗ 
ringert. (ag) 


———— 


Schretiihes Ende einer kran den Greiſin. 
Sie ſprang aus dem 4. Stock. 


Seit mehreren Jahren war die 69jährige Ida Zim⸗ 
mermann (Zgierſkaſtraße 44) krankheitshalber an das Bett 
gefeſſelt. Wenn ſie auch von Zeit zu Zeit wieder auf die 
Straße konnte, ſo kam die Krankheit doch nach wenigen 
Tagen immer wieder, ſo daß ſie als unheilbar von den 
Aerzten aufgegeben wurde. Die Greiſin verfiel infolge 
dieſer Krankheit in Tiefſinn und beſchloß geſtern, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Als fie von ihren Angehöri⸗ 
gen weniger beobachtet wurde, verließ ſie die Wohnung 
und begab ſich angeblich zu einer Bekannten in das vierte 
Stockwerk des Hauſes. Da niemand auf den Treppen 
war, öffnete die Alte das Fenſter im Flur und ſtürzte ſich 
in den Hof hinab. Spielende Kinder ſahen den Frauen⸗ 


Solkszeſtung — Freitag, den 28. Aprit Ta 
körper fliegen und ſchrieen auf. Einwohner holten 
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ſofor: 
einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der bei ſeinem 
Eintreffen jedoch nur den ſofort eingetretenen Tod der 


Greiſin feſtſtellen konnte. Hände und Füße ſind mehrfach 
gebrochen, ferner erlitt die alte Frau einen Bruch der 


Wirbelſäule und mehrere Schädelbrüche. 


Wie ſich die Tote geäußert haben ſoll, wollte fie ihren 
Angehörigen nicht länger eine Laſt ſein, da ſie doch zu⸗ 
meiſt während ihrer langjährigen Krankheit an das Bett 
gefeſſelt war. (a) 


Sich unter den Zug geworfen. 


Geſtern abends kurz nach 8 Uhr warf ſich in Chojng 
beim Eiſenbahnübergang ein junger Mann unter den 
Lemberger Zug, der von der Station Lodz⸗Kaliſka kam. 
Sein Körper wurde von den Rädern in Stücke zerſchnitten. 
Auf Grund des vorgefundenen Perſonalausweiſes wurde 


der Tote als der 26 Jahre alte Feliks Zakrocki, wohnhaft 


in der Loncznaſtraße 15, identifiziert. Die Urſache der 
ſelbſtmörderiſchen Tat iſt vorläufig unbekannt. (p) 


Aus dem Gerichts“ aal. 


Zwei 50⸗Groſchen⸗Fabrikanten. 

Am 10. Dezember v. 33. kam aus dem Krakauer Ge⸗ 
fängnis der in Lodz wohnhafte Zbigniew Lutoſlawſki nach 
Lodz zurück. Er ſuchte einen früheren Freund, Antoni 
Solarek, auf, und beide beſchloſſen, 50⸗Groſchenſtücke an⸗ 
zufertigen und ſie in den Verkehr zu bringen. Sie hatten 
Glück; die hergeſtellten Stücke waren faſt nicht von den 
echten zu unterſcheiden. 

Eines Tages, als Solarek wieder eine Rolle funkel⸗ 
nagelneuer Fünfziggroſchenſtücke bei ſich hatte, wurde er 
von Polizeibeamten feſtgenommen. Solarek wanderte ins 
Gefängnis. Lutoſlawſki kam bald darauf nach. 

Geſtern hatten ſich beide vor Gericht zu verantworten, 
das ſie zu je einem Jahr Gefängnis veruxteilte. (a) 


Wenn der Strick nicht geriſſen wäre. 


In der Nacht zum 4. März d. Is. hatte ſich der Ein⸗ 
brecher Filip Sakajewſki in das Haus Warszawfkaſtr. 23 
begeben, wo er einen Einbruch in die Wohnung eines 
Marjan Poddembſki vornahm. Alles war bereits ge⸗ 
glückt, die geſtohlenne Waren bereits unten im Hof, es galt 
nur noch an dem am Balkon befeſtigten Strick wieder 
zurück auf den Erdboden zu kommen. Kühn entſchloſſen, 
ſchwang ſich der Dieb über die Balkonbrüſtung, faßte den 
Strick und glitt hinab — da riß das Seil. Der Räuber 
ſchrie vor Schmerzen auf. Der Nachtwächter und andere 
Hausbewohner eilten ihm zu Hilfe und riefen, als ſie 
merkten, wen ſie in Händen hielten, Polizei herbei, die 
den Dieb mit gebrochenen Gliedern ins Krankenhaus 
bringen ließ. Er wurde geſtern vom Stadtgericht wegen 
wiederholten Diebſtahls zu 3 Jahren Gefängnis ber⸗ 
urteilt. (a) 


Schwere Strafen im Kommuniftenprozeß. 


In unſerer Sonntagausgabe brachten wir die Mel⸗ 
dung über einen begonnenen Kommuniſtenprozeß, an dent 
nicht weniger als 15 Angeklagte beteiligt find. 12 Rech“s⸗ 
anwälte verteidigen die Angeklagten. Die Angeklagten 
ſind beſchuldigt, am 1. Auguſt v. J. an einer von den 
Kommuniſten für dieſen Tag angeſetzten Demonſtration 
beteiligt geweſen zu ſein. Gegen 10 Uhr an dem betref⸗ 
fenden Tage bemerkte der Apotheker Trawkowſki in der 
Brzezinſkaſtraße 56 einen Trupp Demonſtranten mit Fah⸗ 
nen und Transparenten. Er benachrichtigte die Polizei 
und das 3. Polizeikommiſſariat entſandte eine ſtärkere 
Streife in die bezeichnete Straße. Die Demonſtranlen 
hatten ſich jedoch mittlerweile teilweiſe zerſtreut und nur 
noch paarweiſe gingen ſie auf den Bürgerſteigen. Die Po⸗ 
lizei griff jedoch auch hier ein und verhaftete den 30jähri⸗ 
gen Saul Chanachowicz, die 25jährige Gitla Brochſtein 
und den 18jährigen Chaim David Rozenfeld. 

An demſelben Tage wurden in der Kosciuszko⸗Allet. 
an der Ecke der Zielonaſtraße neue Anſammlungen von 
Kommuniſten feſtgeſtellt, wohin ebenfalls Polizei befohlen 
wurde. Ein ſich gebildeter Demonſtrationszug begab ſich 
daraufhin durch die Srodmiejſkaſtraße nach dem Scala⸗ 
Theater, wo Reden gehalten wurden, worin der Redner 
die Verſammelten aufforderte, vor das Gefängnis der 
politiſchen Häftlinge zu ziehen und die Gefangenen zu be⸗ 
freien. Hier griff ebenfalls die Polizei ein und verhaftete 
die 18jährige Zlata Berkowicz und den Redner, den 19: 
jährigen Abram Majer Szezycki. An demſelben Vormit⸗ 
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15 Uhr entgegen. 


Anmeldungen können nur noch bis Sonnabend erfolgen. Niemand darf die Anmeldung feines Kindes 
bis zu diefem Termin verfäumen. Kein deutsches Kind darf der deutſchen Schule verloren gehen! An⸗ 
meldungen nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, täglich von 8 bis 


ieee enen 


Deutſche Eltern! Erfüllt Eure Pflicht! 


Im neuen Schuljahre find alle Rinder, die im Jahre 


1926 


geboren wurden, ſchulpflichtig. Habt Ihe Eure Kinder für die deutſche Schule ſchon angemeldet? Die 
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Ar, 116 Volkszeitung — Freitag, den 28. April 1938. 


1. Mai internationaler Arbeitsfeiertag! 


Laßt an dieſem Tage die Arbeit ruhen, verläßt die ſtinkigen Fabrikmauern und dumpfen Büroräume, geht 
hinaus in den jugendfriſchen Maientag und demonſtriert für Frei⸗ Sammelplaze der deutschen Werktätigen find: die Parte 


heit und Recht, für Frieden und Völkerverbrüderung. e 
du! — 


in Chojny, Ryſia 36, und Nowo⸗Zlotno, Eyganka 14, wo 
um 8 Uhr ausmarſchiert wird. Die gewerkſchaftlich orga⸗ 
niſierten deutſchen Arbeiter verſammeln ſich um 9 Uhr 


tag wurden vor den Fabriken von Eiſert und Schweikert, 
in der Gdanſkaſtraße 47, Maſſenkundgebungen der Kom⸗ 
muniſten veranſtaltet, wobei die Polizei den 17jährigen 
Rafal Rafalowicz verhaftete. Erſt die Nachmittagsſtunden 
hatten jedoch die Kommuniſten dazu auserſehen, einen 
größeren Demonſtrationszug zu bilden, der ſich durch die 
Lagiewnickaſtraße der Stadt zu bewegen ſollte. Die da⸗ 
von benachrichtigte Polizei zerſtreute die Demonſtranten 
und nahm erneut Verhaftungen vor, wobei die 20jährige 
Irene Kagan, die 16jährige Hanna Drecksler, die 16jäh⸗ 
rige Eſther Rubin, die 17jährige Chaja Freilich, der 19⸗ 
jährige Ajzyk Erdynaſt, der 17jährige Moszek Chaim 
Herszlikowicz, der 17jährige Roman Szykier und der 15⸗ 
jährige Szmul Krupka in die Hände der Polizei fielen. 

In der geſtern weitergeführten Gerichtsverhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß faſt alle Angeklagten trotz des ju⸗ 
gendlichen Alters bereits als Kommuniſten bekannt und 
mehrfach vorbeſtraft waren. Niemand von den Angeklag⸗ 
ten bekannte ſich zur Schuld und zur Zugehörigleit zur 
kommuniſtiſchen Partei. Nach der Beendigung der Be⸗ 
weisaufnahme, den Reden des Staatsanwalts und der 
Verteidiger zog ſich das Gericht zur Beratung zurück und 
verurteilte: Saul Chanachowicz zu 1 Jahr, Chajm Ro⸗ 
zenfeld zu 1 Jahr, Gitla Brochſtein zu 2 Jahren, Zlata 
Berkowicz zu 1½ Jahren, ſprach Rafal Rafalowicz frei, 
Szmul Krupka wurde zu Beſſerungsanſtalt mit 3 Jahren 
Bewährungsfriſt, Abram Szezycki zu 8 Monaten, Roman 
Szykier zu Beſſerungsanſtalt mit 3 Jahren Bewährungs⸗ 
friſt, Irene Kagan zu 1% Monaten, Hanna Drecksler zu 
Beſſerungsanſtalt mit 3 Jahren Bewährungsfriſt, Eſther 
Rubin zu Beſſerungsanſtalt mit Z3jähriger Bewährungs⸗ 
friſt, Chaja Freilich zu 8 Monaten, Eizig Erdynaſt zu 
1 Jahr Gefängnis, Moszek Herszlikowicz wurde freige⸗ 
sprochen und Ifrael Rzezak erhielt Beſſerungsanſtalt mit 
Bewährungsfriſt. (a) 


Sport. 


Eröffnung des Schwimmbaſſins bei LKS. 

Die Eröffnung des LKS.⸗Schwimmbaſſins erfolgt, 
jofern das Wetter weiter anhält, bereits in Kürze. Die 
Leitung der Schwimmſektion beabſichtigt in dieſer Saiſon 
eine Reihe von Schwimmveranſtaltungen zu arrangieren. 
Außerdem ſteht LKS. bereits in Verhandlungen mit einem 
Trainer, der nach Lodz kommen und hier beſondere Kurſe 
für Anfänger und Fortgeſchrittene leiten ſoll. 


Polens Länderkämpfe. 

Für die bevorſtehende Saiſon hat Polen folgende 
Länderkämpfe auf dem Programm: 5.—7. Mai in Rot⸗ 
terdam gegen Holland (Davis Pokal), 19.—21. Mai gegen 
Deutſchland (?) in Warſchau, 23.—25. Mai gegen Mo⸗ 
nako in Kattowitz, 18.—20. Juni gegen Italien in War⸗ 
ſchau. Ferner wird ein Länderkampf gegen Oeſterreich in 
Kattowitz und ein Städteſpiel Warſchau — Prag am 
12 —14. Mai in Warſchau ausgetragen. 


Aus dem Reiche. 


Hungerſtreit. 
In einer Tſchenſtochauer Papierfabrik. 

Der ſeit dem 18. April in der Tſchenſtochauer Papier⸗ 
fabrik währende Streik hat eine Verſchärfung erfahren. 
Da der Unternehmer zu ſtolz iſt, um mit Arbeitern zu ver⸗ 
handeln ler ſagte es ſelbſt), haben die Arbeiter den Hun⸗ 
gerſtreik beſchloſſen und ſofort angefangen. 


Unter Tag. 


In Sucha Dolna bei Morawſka Oſtrawa 
brach auf der Kohlengrube „Sucha“ ein Hungerſtreil aus. 
173 Arbeiter verlaſſen ihre Arbeitsſtelle nicht und ver⸗ 
langen die Erfüllung ihrer Forderungen, die Reduzierun⸗ 
gen und Löhne betreffen. 

Das iſt ſchon der zweite Fall 
Becken. Der erſte Hungerſtreik wurde 
„Jan“ durchgeführt. (u) 


Lohnkonflikt in Belchztow. 

Infolge Einführung einiger in dem Sammelvertrag 
nicht vorgeſehener Neuerungen bei der Arbeit haben die 
Textilarbeiter in Belchatow die Arbeit niedergelegt. Der 
Lodzer Klaſſenverband hat ſofort ſeine Vertreter dorthin 
geſchickt, um ſich mit der Lage bekanntzumachen. Auf die 

Bemühungen des Klaſſenverbandes hin hat der Kreis⸗ 


in dem Karwiner 
auf der Grube 


— Deulſcher Arbeiter, demonſtriere auch 


arbeitsinſpektor Wojtkiewicz für den 2. Mai eine Konſe⸗ 
renz in Belchatow angeſetzt, an der ſowohl der Arbeits⸗ 
inſpektor als auch die Vertreter der Verbände teilnehnten 
werden. (a) 


Eine neuer Streik in Tomafhom, 
In der Fabrik von J. Salomonowicz kam es zu einem 
Streil, da die Firma die durch den neuen Sammelvertrag 
geſchaffenen Lohnbedingungen nicht einhält. (u) 


Warſchauer ſtädtiſche Angeſtellte zahlen es heim. 

Im Zuſammenhang mit dem Rundſchreiben des 
Stadtpräſidenten, der anordnete, daß den Angeſtellten der 
Lohn für die Streiktage (10. und 11. März) abgezogen 
werde, beſchloß der Berufsverband der Kommunalarbeiter, 
Entſchädigungen für die Verzögerung der Gehaltszahlun⸗ 
gen zu verlangen. 

Dieſe Forderung ſtützt ſich auf eine Verordnung des 
Staatspräſidenten, die für ſolche Fälle 2 bis 3 Prozent 
monatlich vorſieht. Nach Berechnungen des Verbandes 
käme den Angeſtellten eine Entſchädigung zu, die über 
50 Prozent des Gehalts der Angeſtellten ausmachen würde. 
Die Angelegenheit wird dem Stadtpräſidenten von einer 
beſonderen Delegation unterbreitet werden. (u) 


Heilkräuter, die in Briefen geſchmuggelt 
wurden. 


Die Warſchauer Unterſuchungsbehörden kamen 
einem findigen Schmuggler auf die Spur. 

Ein gewiſſer Leon Dulnik bekam täglich hunderte 
Brieſe. Als man ſie öffnete, fand man Heilkräuter darin. 
Die Kräuter ſtammen aus einer reichsdeutſchen Fabrik. 
Um die Behörden irrezuführen und ſich den Verkauf der 
Kräuter zu ermöglichen, legte Dulnik ein Unternehmen 
für Kräuterzubereitung an, das aber nur zum Schein be⸗ 
ſtand. Die Kräuter wurden auch in Buchſendungen ge⸗ 
ſchmuggelt. Dulnik und ſeine Helſershelferin, eine Elz⸗ 
bieta Grohmann, wurden verhaftet. (u) 


120 Seehunde an der polnischen Küſte 
erlegt. 


Die Fiſchet verdienen ſich die Fangprämien. 


In den letzten fünf Wochen haben Fiſcher in Hela, 
Kußfeld und Heiſterneſt beim Lachsfang etwa 120 See⸗ 
hunde gefangen, die bekantnlich nicht nur unter den Frcch⸗ 
beſtänden Schaden anrichten, ſondern auch die Netze der 
Fiſcher vernichten. Die Behörden zahlen für jeden erleg⸗ 
ten Seehund Prämien bis zu 5 Zloty je Stück. 


Ruda⸗Pabianicka. Wegſperrung. Infolge von 
Ausbeſſerungsarbeiten auf der Chauſſee zwiſchen Lodz und 
Ruda⸗Pabianicka iſt, wie das Wegebauamt des Lodzer 
Kreiſes mitteilt, die Strecke der Chauſſee Lodz—Pabianice 
bis zum Auslauf der Staro⸗Rudzkaſtraße in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka für Wagen geſperrt. Der Verkehr geht durch die 
Staro⸗Rudzka. (a) 

Tomaſchow. 18 jähriger erhängt Sid. 
Hier nahm ſich der 18 Jahre alte Henryk Golosz, der bei 
einem Eiſenbahner erzogen wurde, durch Erhängen das 
Leben. Die Urſache der Verzweiflungstat des jungen 
Menſchen iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. 

Kaliſch. Granatzünder und Schießge⸗ 
wehr. Der 38 Jahre alte Jozef Sierom aus Noskow 
fand auf dem Felde einen Granatzünder, an dem er herum⸗ 
zuhantieren begann. Plötzlich explodierte der Zünder 
und brachte Sierom Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen bei. — Der 16 Jahre alte Wladyſlaw Nawrockz 
aus Szaly hatte die Hand auf einen Flintenlauf geiegt, 
als plötzlich ein Schuß losging und die Kugel dem Bur⸗ 
ſchen durch die Hand drang. (u) 


der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Blumentag zugunſten des St. Johannis⸗Krankenhauſes. 
Es dürfte wohl breiten Kreiſen unſerer deutſchen Be⸗ 
völkerung noch nicht bekannt ſein, daß im St. Johannis⸗ 
krankenhaus eine wohltätige Einrichtung von überaus gro⸗ 
ßer Bedeutung getroſſen wurde. In einer jo großen Stadt, 
wie es die unſrige iſt, gibt es viele Menſchen, die vollit.in- 
dig mittellos daſtehen, ohne in der Krankenkaſſe einge⸗ 
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früh in der Petrilauer 109. 


ſchrieben zu ſein oder auch ſonſt irgendeine Hilfe zu be⸗ 
ſitzen. Für ſolche Volksgenoſſen it im St. Johanniskran⸗ 
kenhaus ein Freibett vorhanden, wofür keinerlei Bezah⸗ 
lung gefordert wird, ſei es für die Operation, ſei es für 
die Verpflegung. Natürlich koſtet dieſes Freibett viel 
Geld. Die Sorge darum hat das Damenkomitee des St. 
Johanniskrankenhauſes übernommen. Es tritt nun an 
alle unſere Volks- und Glaubensgenoſſen mit der Mittei⸗ 
lung heran, daß am kommenden Sonntag, dem 30. April, 
zugunſten des Freibettes ein Blumentag ſtattfindet und 
bittet herzlich, den Sammlerinnen und Sammlern fr). 
entgegenzukommen. Jede Spende, auch die kleinſte, hilft 
Großes ſchaffen. Möge der kommende Sonntag im Zei⸗ 
chen des St. Johannis⸗Krankenhauſes ſtehen! 
Paſtor Schedler, Paſtor A. Doberſtein. 

EEC ²˙ w d STE 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Großes Gartenſeſt zugunſten der Greiſenheime am 11. 
Juni im Helenenhof. Dienstag fand eine weitere Sitzung 
des Feſtausſchuſſes im Bibliothekſaal der St. Johannis⸗ 
gemeinde ſtatt; der Feſtausſchuß hat ſich durch Erſcheinen 
der Repräſentanten weiterer Vereine noch verſtärkt. Das 
Gartenfeſt ſoll ein großes Volksfeſt werden mit beſonders 
reichhaltigem Programm, enthaltend Geſang⸗, Sport- 
und Muſikdarbietungen, auch eine Pfandlotterie mit wert⸗ 
vollen Gewinſten wird nicht fehlen, ſowie andere Ueber⸗ 
raſchungen, die das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
binden werden. Die nächſte Sitzung iſt auf Montag, den 
1. Mai, 8 Uhr abends, diesmal wieder in der Kanzlei der 
St. Trinitatisgemeinde feſtgeſetzt. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 28. April. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pro- 
gramm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Schallplatten, 10.15 
Wirtſchaftsbericht, 15.50 Schallplatten, 16.20 Vortrag 
für Abiturienten, 17 Konzert des Polizeiorcheſters, 17.55 
tualitäten, 18.25 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchiede⸗ 
nes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
19.45 Nachrichten, 20 Muſitaliſche Plauderei, 20.15 Sin⸗ 
jonietonzert, 22.40 Sportbericht, Nachrichten, 22.55 
Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmnſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Franz Schubert, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.35 Komödie: „Die Schule 
der Welt“, 19 Reichsſendung, 20.05 Oper: „Das Hof⸗ 
konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 18.05 Hauskonzert, 
20.15 Oper: „Der Freiſchütz“, 23 Zeitgenöſſiſche Kom⸗ 
poniſten. 

Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 16.30 Konzert, 18 
Reichsiendung, 21.35 Kammermuſik, 22.45 Nachltmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 12.40 
13.10 Schallplatten, 15.45 Jugendſtunde, 
reichiſche Komponiſten der Gegenwart. 
17.35 Schallplatten, 19.55 Volkskonzert, 
konzert, 22.45 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten. 
16.10 Konzert, 17.05 Franzöſiſche Muſik, 19.25 Oper: 
„Chovanſehtina“. 


deutſche S“ ziallſtiſche Arbeſtsportei Polens. 


Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 29. April, 7 Uhr abends, Mitgliederver⸗ 


Schallplatten, 
16.50 Oeſter⸗ 


21 Orcheſter⸗ 


ſammlung. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erfor⸗ 
derlich. - 
Verſammlung der Fabriksdelegierten und Beitrags: 
laſſierer. 


Am Sonnabend, dem 29. April, um 6,30 Uhr findet 
im Verbandslokale, Petrikauer 109, eine Verſammlung der 
Fabrikdelegierten, Beitragskaſſierer und Werber der Deut⸗ 
ſchen Abteilung ſtatt, die Bericht über die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe in den Betrieben eritatten ſollen. Zahl⸗ 
reicher Beſuch dieſor Norſammlung iſt erforderlich 


